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aller anfang 

16. Oktober 1984:  

Aufbruch zur längsten 

Weltreise aller Zeiten – 

vom Wohnblock  

in Wallisellen  

bei Zürich (oben);  

schroffe Allradpiste  

Puertecitos-Alfonsinas, 

Baja California in  

Mexiko (rechts) 

lateinamerika

„... liegt näher als Europa 

– fahren wir doch lieber 

dahin.“ Oben: Gaucho in 

Chile. Rechts: der Salzsee 

von Pedernales auf  

dem San-Francisco-Pass 

(4726 Meter) in  

Chile und Argentinien  
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25 Jahre auf achse

S
echs Wochen 
sind wir nun 
schon auf den 
Fidschi-Inseln. 
Dass wir trotz-

dem noch nicht viel gesehen 
haben, liegt an unserem ge-
schätzten Landcruiser: Alters-
erscheinungen! Erst vor drei 
Jahren, Mitte 2006, ließen wir 
ihn im ostmalaysischen Bor-
neo umfangreich verjüngen. 
Doch man kann aus Alt nicht 
Neu machen. Jetzt musste mal 
wieder ein Kühler aus Japan 
besorgt werden. Der alte fing 
schon in Neuseeland an zu 
 lecken. Rostete dann in Neu-
kaledonien und Vanuatu sehr 
rasch weiter – vermutlich half 
die salzhaltige Inselluft nach. 
So fallen immer mehr Repara-
turen an.  
Doch unser 82er Toyota hat es 
nicht verdient, sein abenteuer-
liches Leben auf irgendeinem 
Schrottplatz zu beenden, wo 
er doch seit fast 25 Jahren un-
ser treuer Reisebegleiter ist. 
650 000 Kilometer weit, durch 
mehr als 160 verschiedene 
Länder dieser Welt – im Stich 
gelassen hat er uns kein ein-
ziges Mal.  
Rückblick: 18. Oktober 1984.  
Als wir an diesem trüben 
Herbsttag aus der Schweiz in 
Richtung Kanada aufbrechen, 
geht ein lang gehegter Traum 

und LiLiana

WoLLten emiL 

eigentLich

WegbLeiben –

nicht Lange

Jetzt steht ihr

trip aLs längste
reise der Welt im
guinnessbuch



im traum gedacht“

sind, hätten Wir nicht

immer noch unterWegs

„dass Wir nach 25 Jahren

in Erfüllung. Wir sind Anfang 
vierzig, haben unsere Jobs als 
Computerfachmann und Ge-
schäftsleitungssekretärin an 
den Nagel gehängt. Wenigs-
tens ein Jahr lang wollen wir 
die große Freiheit genießen, 
die Welt auf eigene Faust er-
kunden. Anfangen wollen wir 
in Montreal, wo unser bepack-
ter Landcruiser FJ60 gerade 
im Container ankommt.  
Schon bald zeigt sich, dass ein 
Jahr für Nord- und Mittelame-
rika – von Alaska bis Honduras 
– nicht reichen wird. Wir besu-
chen mehr als 75 National-
parks und Monumente der 
USA, erleben erste Offroad-
Abenteuer in den felsigen 
Canyonlands, fahren die aben-
teuerlichen Pisten der Rally 
Baja 1000 in Baja California 
entlang, schlagen uns durch 
den dampfenden Dschungel 
hin zu historischen Maya-Stät-
ten in Zentralamerika. Nicht 
einmal eine haarsträubende 
Verfolgungsjagd in Chimal-
tenango (Guatemala) oder die 
furchterregende Begegnung 
mit der Guerilla auf dem Weg 
zu den Tikal-Ruinen dämpfen 
unseren Drang nach weiteren 
Abenteuern. 
Nach zwei Jahren und 98 000 
Kilometern durch sieben Län-
der in Nord- und Zentralame-
rika sind wir endgültig vom 
Reisen besessen. „Südameri-
ka liegt näher als Europa“, sa-
gen wir uns – die Rückkehr in 
die Schweiz wird verschoben. 
In Houston (Texas) packen wir 
unseren Landcruiser auf einen 
chilenischen Frachter mit Ziel 
Valparaiso (Chile).  
Oktober 1986: Südamerika ist 
geprägt von der anstecken-
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magiSche Sahara
„Wir beide haben Afrika  
lieben gelernt, aber  
auch hassen.“ Staubpiste  
von Djanet nach Taman- 
rasset in Algerien. Liliana  
auf den Sanddünen in  
Taghit südlich von Béchar, 
Grand Erg Occidental  
in Algerien. Unten:  
Ras Mohammed auf der  
Halbinsel Sinai in Ägypten 

Schwarzer kontinent
„In Kinshasa lebten wir drei 
Wochen mit Afrikanern und  
ihren Haustieren auf einem 
Ponton im Kongo-Fluss. Tiere 
wurden geschlachtet, Enger-
linge gegessen und Messen 
abgehalten. Es war eines der 
intensivsten Erlebnisse.“ 
Links: Stamm der Samburu  
in Kenia. Rechts: Etosha- 
Nationalpark in Namibia 

Südamerika

„Wir hatten ein so 

großes Vertrauen in  

Autoreisen entwickelt, 

dass wir neue Heraus-

forderungen suchten.“ 

Bild oben: La Paz in  

Bolivien auf 3636 Meter  

Höhe. Rechts: Liliana  

vor den Inka-Ruinen von 

Machu Picchu in Peru

endlich afrika

„Das Sandmeer  

verzeiht keine Fehler.“ 

Oben: Begegnung mit 

Tuareg in Algerien. 

Rechts: Äquator- 

Überquerung zwischen 

Naro Moru und Nanyuki, 

Mt. Kenya in Kenia
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den Lebensfreude der Latinos, 
aber auch von grandiosen 
Landschaften – Wüsten, 
Dschungel, Gletscher, Sümpfe, 
dem Amazonasbecken und 
5000 Meter hohen Pässen 
über die Anden. Auf der 
78 000 Kilometer langen Tour 
kreuz und quer durch diesen 
wundervollen Kontinent ist es 
keinen Moment langweilig. 
Unsere Sehnsucht nach neuen 
Abenteuern ist in diesen zwei 
Jahren nur größer geworden. 
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mehrmalS die welt umrundet
„Das menschenleere Australien hielt uns ein Jahr gefangen.“ Bild oben 
links: Ayers Rock, Australien. Mitte: Opernhaus in Sydney. Oben rechts:  
chinesischer Torbogen in Malaysia. Unten: Landschaft bei Mashad im Iran

reise Wächst die Lust

mit Jedem tag der

„mit Jedem KiLometer,

auf mehr abenteuer“

Wir beschließen, als nächstes 
eine noch größere Herausfor-
derung in Angriff zu nehmen: 
Afrika. Mit der Fähre setzen 
wir am 16. Oktober 1988 von 
Rio de Janeiro nach Genua in 
Italien über. Ein kurzer Besuch 
bei Eltern und Freunden über 
Weihnachten und Neujahr – 
dann hält uns nichts mehr in 
der Schweiz. Am 3. Januar 
1989 starten wir zum afrika-
nischen Kontinent – ein Sprung 
ins kalte Wasser. Ohne GPS 
geht es quer durch die Sahara, 
von Algerien über den Niger 
nach Nigeria, wo wir von der 
traditionell muslimischen Welt 
in das einfache Schwarzafrika 

aSienS vielfalt„Die Architektur ent-lang der Seidenstraße hat uns fasziniert.“ Oben: Wandplakat von Ruhollah Musavi Khomeini in Teheran, Iran. Links: Basilikus-Kirche in Moskau, Russland



die welt zu füSSen

Jumbo-Jet am Juliana-Flughafen in  

Philipsburg, Niederländische Antillen.  

20-jähriges Reisejubiläum am  

Le Galion-Strand in Saint Martin.  

Sprung nach Asien: Tzushr-Tempel  

in Sansia, einer der ältesten Tempel  

Taiwans (von links nach rechts)
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kommen. Der Kampf mit 
Schlammpisten, verrotteten 
Brücken, korrupten Beamten, 
Armut und Krankheiten begin-
nt. Wir überleben zwei Mala-
ria-Anfälle – einen im Niger, 
einen in Togo. Trotzdem ver-
fallen wir dem afrikanischen 
Charme, den klaren Nächten, 
den Gerüchen, den Farben 
und den unglaublich freund-
lichen Menschen. Jedes ein-
zelne der 34 Länder, die wir 
besuchen, ist eine Herausfor-
derung für sich – jeder der 
gefahrenen 97 000 Kilometer 
aufregend.  
Nach Afrika sind wir bereit  
für etwas Entspannung und 
schiffen im November 1992 von 
Kapstadt nach Perth (Austra-
lien) ein. Das Land der „no 
 worries“, das ungezähmte Aus-
tralien mit seiner Menschen- 
leere und seinen ungezählten  
Pisten hält uns ein ganzes Jahr 
 gefangen. Wir durchstreifen 
diesen Kontinent vom ein-
samen, wüstenhaften Westen 
zum bevölkerten, fruchtbaren 
Osten und vom heißen Norden 
zum zerklüfteten Süden. 
Doch schon bald sehnen wir 
uns wieder nach mehr Exotik 
und steigen in Perth auf ein 
Schiff nach Singapur. Der 
Wechsel von Australien nach 
Südostasien lohnt sich.  
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aLs 117. Land ist der

1997 – mit dem vatiKan

„guinnessbuch-eintrag

reKord gebrochen“

groSSeS fernweh
„Europa konnte uns nicht  
länger halten.“ Ganz links: 
Wolkenkratzerstadt von Shibam 
im Hadramaut-Tal, Jemen. 
Links: Arya-Dewaker-Tempel  
in Paramaribo, Suriname. 
Mitte rechts: Gehöft bei Nap 
auf der Lofoten-Insel Flakstad, 
Norwegen. Mitte links: Grenz-
brücke von Guabito, Panama, 
nach Sixaola, Costa Rica

europaS enklave

„Wollt Ihr nicht einen 

Papagei kaufen?“  

Emil mit Vogelhändler 

mitten in Nicaragua 

(Bild oben).  

Rechts: Ariane 5- 

Rakete im Euro-

 päischen Weltraum-

zentrum in Kourou,  

Französisch-Guayana

amerika

Bild oben: Ohne Glück 

in der Spielcasino-

Stadt Las Vegas, 

USA. Rechts: mit der 

MV Schackenborg von 

San Juan in Puerto 

Rico nach Puerto 

Limón in Costa Rica 

▶
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entfernungen
Seit fast 25 Jahren fahren Emil 
und Liliana Schmid mit ihrem  
Toyota Landcruiser FJ60 durch die 
Welt, insgesamt 650 000 Kilometer 
haben sie schon abgespult.  
Ihren 100 000. Kilometer erreich
ten sie in Chile – in Japan den 
500 000. An sieben von zehn Ta
gen wurde der Wagen gefahren, 
im Schnitt veränderten die beiden 
nach drei Tagen ihren Standort. 
Insgesamt schliefen sie an 2850 
verschiedenen Orten. Das Foto
archiv der beiden Schweizer  
umfasst mittlerweile 70 000 Bilder.

länder und grenzen
Bis jetzt haben Emil und Liliana 
162 Länder besucht mit 60 ver
schiedenen Sprachen und 137 
Währungen. Sie reisten durch 143 
der insgesamt 194 unabhängigen 
und 19 der 65 abhängigen Länder 
und sonstigen Territorien der Erde.
Sie mussten 74 verschiedene Visa 
beantragen, die pro Person neun 
Pässe füllen und 3200 USDollar 

kosteten. Bei den 455 Grenzüber
tritten wurden die beiden 307 Mal 
kontrolliert. Sie reisten durch 21 
der 24 Zeitzonen der Erde.

Verbrauch und Verschleiß
Emil und Liliana tankten insgesamt 
158 178 Liter Benzin an 1682  
Tankstellen, also durchschnittlich 
94 Liter. Der höchste bezahlte 
Benzinpreis war im August 2008 
in Neukaledonien (1,97 USDollar 
pro Liter), der niedrigste im Mai 
1995 im Iran (0,0175 USDollar 
pro Liter). Auf der Reise hatte der 
Toyota 164 Plattfüße, verbrauchte 
67 Reifensätze, 31 Batterien, 138 
Zündkerzen, 22 Luftfilter und 54 
Stoßdämpfer. Emil und Liliana 
wechselten 92 Mal das Motoröl 
und 55 Mal den Ölfilter. 

rekorde
Neben den 650 000 gefahrenen  
Kilometern mussten Emil und Lili
ana 245 Mal eine Fähre oder einen 
Frachter benutzen, um einen Fluss, 

See oder das Meer zu überqueren. 
Höchster befahrener Punkt: 5320 
Meter in Bolivien (Chacaltaya), 
tiefster: 390 Meter unter dem 
Meeresspiegel am Toten Meer in 
Jordanien. Die meisten Tage und 
Kilometer wurden in den USA ge
fahren (1118 Tage, 101 533 km), 
gefolgt von Australien (318 Tage, 
38 960 km) – am wenigsten fuhren 
sie im Vatikan (2 km), gefolgt von 
Monaco (19 km). Rechte Straßen
seite gefahren: in 118 Ländern 
während 5653 Tagen und 454 387 
km. Linke Straßenseite gefahren: 
in 44 Ländern während 2850  
Tagen und 186 473 km. Die  
höchste durchschnittliche  
Geschwindigkeit fuhren die beiden 
in Belgien (71,9 km/h), gefolgt von 
Dänemark (62,3) – die niedrigste 
im Vatikan (10,0), gefolgt von 
Gibraltar (11,3 km/h). 

Mehr informationen
www.weltrekordreise.ch

= Autofahrt
= Schiffsreise
= Auto verschifft,  
   Paar geflogen

2000 km
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DIE REISE
Die Kulturen dort sind leben-
dig, farbenfroh und voller 
Überraschungen. Wir durch-
queren Singapur, Malaysia 
und Thailand – leider sind  
Anfang der Neunzigerjahre 
Kambodscha, Vietnam und  
Laos für Autos geschlossen. 
Grund genug, um ein Schiff 
nach Muskat in Oman auf der 
Arabischen Halbinsel zu be-
steigen. Das arabische Volk, 
dessen Kultur und die land-
schaftlichen Schönheiten be-
geistern uns. Es ist Liebe auf 
den ersten Blick – noch zwei 
Mal werden wir auf unserer 
langen Reise in der Region 
von Nomaden, Scheichs und 
Prinzessinnen vorbeischauen. 
Die Jahre scheinen seitdem 
verflogen zu sein. Wir bereis-
ten den mittleren Osten, Asien, 
Europa, nochmals Nordameri-
ka, die Karibik, ein zweites 
Mal Südamerika, den Fernen 
Osten, Ozeanien und Neusee-
land. Nachdem wir jetzt Fid-
schi erkundet haben, geht es 
auf nach Samoa und Tahiti. 
Wohin es uns danach zieht? 
Wer weiß – es gibt noch so 
viel zu entdecken auf dieser 
Welt. Emil und Liliana Schmid


